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Einleitung 
In der forensischen Fallarbeit kommen bei Stimmenvergleichen auch Fälle mit 
verwandten Sprechern vor, wo Geschwister untersucht werden, die keine Zwillinge sind. 
In wissenschaftlichen Studien zur Sprechererkennung wird diese Thematik im Gegensatz 
zur Zwillingsforschung kaum thematisiert [Loakes, 2006]. Die Wahrnehmung von 
ähnlichen Stimmen ist in diesem Zusammenhang gerade in der forensischen Phonetik ein 
wichtiges Thema [Nolan 2009]. Die Stimmähnlichkeit spielt aber ebenfalls in anderen 
Bereichen eine große Rolle – wie beispielsweise in der Sprachproduktion und auch in der 
Sprachperzeption. Sie unterliegt bei verwandten Sprechern der Frage, welche Merkmale 
bei Geschwistern (Zwillinge und Nicht-Zwillinge) angeboren und welche im Laufe der 
Erziehung erlernt sind [Weirich 2012]. Um diese Literaturlücke zu füllen, werden 
basierend auf den wenigen Vorstudien zu Geschwisterstimmen [Feiser, 2009 & 2012] in 
der vorliegenden Studie Brüderstimmen genauer untersucht. 

Methoden, Ergebnisse und Diskussion 
Die Aufnahmen wurden mit 14 Sprechern (dies entspricht sieben Brüderpaaren) 
durchgeführt. Es gab einen ersten Teil mit Lesesprache und einen zweiten Teil mit 
Spontansprache – beide zeitgleich über Telefon und Mikrofon aufgenommen. Bei der 
Lesesprache wurde noch weiter differenziert zwischen 80 Minimalpaaren (MP) und den 
sogenannten „Berliner Sätzen“ (BS). Während ein Bruder den Leseteil absolvierte, 
guckte sich der andere Bruder eine Videosequenz aus der deutschen TV-Serie „Tatort“ 
an. Anschließend sprachen sie über die beiden verschiedenen Videoausschnitte am 
Mobiltelefon währenddessen sie sich in zwei unterschiedlichen Räumen befanden. 
 Im Folgenden werden die Ergebnisse für den ersten Leseteil (Minimalpaare) in 
Mikrofonsprache vorgestellt. Die Minimalpaare bestanden aus 20 Wörtern mit vier 
Wiederholungen, wobei die Zielwörter in den Trägersatz „Anna/Timo hat … gesagt.“ 
eingebettet waren. Die mittlere Grundfrequenz wurde satzweise ermittelt. Die Ergebnisse 
zeigen, dass der Unterschied der mittleren F0 zwischen zwei Brüdern innerhalb eines 
Paares signifikant im Ver-gleich zum Unter-schied zwischen dem F0 Wert eines  
Sprechers zu allen  nicht verwandten Sprechern war. Für die Vokalformanten F1 und F2 
der  Langvokale /i:/, /a:/ und /u:/ zeigt sich (Abb.1), dass bei Ermittlung der Eukli-
dischen Distanz zwi-schen den einzelnen    Mittelwerten der Sprecher der Unter-schied 
für /a:/ signifi-kant ist und die Distanzen innerhalb der Paare kleiner sind. 
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Abb.1 Vokaformanten F1 und F2 für /i:/, /u:/ und /a:/ 
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